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Brüssel, 6. März.
Im Senat gab der Ministerpräsident de

Brocqueville am Dienstag zu Beginn der
Aussprache über die auswärtige Politik eine
Erklärung der Negierung zur Abrüstungs¬
frage ab. Er wandte sich gegen die Auf¬
fassung, daß man eine militärische Erstar¬
kung Deutschlands durch eine Aktion des
Völkerbundes oder durch einen Präventiv¬
krieg verhindern könne, bzw. solle. Eine
BölkerbundZinvestitation auf Grund des
Art. 213 des Versailler Vertrages komme
nicht in Frage, da mindestens zwei der stän¬
digen Ratsmächte, England und Italien , sich
weigern würden, eine solche Untersuchung
anzuordnen. Das zweite Mittel , den Präven¬
tivkrieg ins Auge zu fassen, sei Wahnsinn
oder Verbrechen.. Das einzige Mittel,
die Wiederaufrüstung Deutsch¬
lands zu verhindern,  sei gewiß der
sofortige Krieg . Ich weigere mich
aber,  erklärte der Ministerpräsident, das
Land in ein solches Abenteuer zu
st ürze  n.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführun-
en wandte sich der Ministerpräsident mit
emerkenswerter Offenheit gegen die Illu¬

sion der Sieger von 1919. Die Worte, die er
spreche, seien hart , aber sie müssen gespro¬
chen werden, weil sie der Ausdruck der
Wahrheit seien. Brocqueville fuhr fort: Ich
empfinde Sie Bitterkeit d r̂ Situation . Sie ist
die Folge einer großen Illusion der Men¬
schen. die im Versailler Vertrag die geschicht¬
liche Lehre und Wahrheit übersehen und ge¬
glaubt haben, daß cs möglich sei. eine große
Nation dauernd im Zustand der Abrüstung
zu halten. Es ist das unabänderliche Gesetz
der Geschichte, daß ein Besiegter sich früher
oder später wieder erhebt. Die großen
Mächte haben dies seit langem begriffen. In
Genf und in Beratungen unter sich, sind
Frankreich, England und Italien Ende 1932
dazu gekommen, Deutschland das Recht glei¬
cher Behandlung zuzuerkennen. Wir wenden
uns also von unnützem Bedauern und ver-
eblichen Hoffnungen ab und sehen das Prv-
lem so an, wie es sich uns heute im März

1934 darstellt. Man muß den Mut haben,
der Wirklichkeit ins Auge zu sehen. Träume
führen zu nichts, manchmal aber in die
Katastrophe. Es handelt sich nicht
darum, ob  und in welchem Ausmaß man
di? A u sr ü st u n g Deutschlands dul¬
den  wird , sondern  in erster Linie darum,
einen Rüstungswettlauf - u ver¬
meiden.  der zum Kriege führt . Darin liegt
die Gefahr, die alle Völker Europas , Deutsch¬
land nicht ausgeschlossen, bedroht.

Ter Ministerpräsident setzte sich sodann
für den Abschluß einer internationalen Kon¬
vention, durch die die Rüstungen begrenzt
werden sollen, ein. Das sei das einzige Mit¬
tel, um einen Rüstungswettlauf und damit
den Krieg zu vermeiden. Die Genfer Be¬
sprechungen  hätten zu nichts ge¬
führt.  Sie seien unter einer neuen Form
und mit neuen Formeln wieder aufgenom¬
men worden. Alle Länder wüßten, was ein
Rüstungswettlauf bedeuten würde.

Deutschland könne ebensowenig wie die
anderen die unglaublichen Lasten auf sich
nehmen, die ein Rüstungswettlauf in der
gegenwärtigen Krise mit sich bringen würde.

Zum Schluß erinnerte der Ministerpräsi-
dent an das Ergebnis des Weltkrieges und
die geographische Lage Belgiens, die es er-
fordere, daß kein Element der Sicherheit
vernachlässigt werden dürfe. Belgien
wolle den Frieden der Sicher¬
te  i t. Die Negierung habe den Mut, um der
Sicherung des Friedenswillens von der Be¬
völkerung Opfer zu verlangen, die ihre
Kräfte beinahe schon überstiegen. Es werde
in Europa keinen Frieden  geben , so¬
lange die Sicherheit Belgiens bedroht sei.
Die Negierung werde sich mit allen Mitteln
dafür emsetzen, daß eine Konvention zu¬
standekomme, die Belgien ein Minimum von
Opfern und ein Maximum von Sicherheit
bringe. In dieser Beziehung könne Belgien
auf die Mitwirkung Frankreichs, Englands
und Italiens zählen^

*
Die Rede des belgischen Ministerpräsiden¬

ten wird in den franzoscnfrenndlich einge¬
stellten Kreisen Belgiens scharf verur¬

teilt.  Die rcchtskonscrvative Zeitung „Na¬
tion Belgue" behauptet, daß der Minister¬
präsident sich einer Politik „völliger
Preisgabe"  angeschlossen habe. Seine Er¬
klärungen seien geeignet, alle guten Bürger
mit Erstaunen und Schmerz zu erfüllen. Er
mache einen Strich durch den ganzen Teil V
des Versailler Vertrages.

Womit »-' ' . i« Ports
Paris , 7. März.

Der französische Außenminister Barthou
empfing am Dienstagnachmittag den franzö¬
sischen Botschafter in Rom de Chambron,

hierauf den Botschafter des Deutschen Reiches,
Roland Köster,  und später die diplomati¬
schen Vertreter Rußlands , Dänemarks und
der Schweiz. Ministerpräsident Donmergue
hatte eine Unterredung mit dem portugiesi¬
sche« Außenminister.
* Wie der Pariser Berichterstatter des Buda-
pester „Az Eft" meldet, soll zwischen Frank¬
reich und Italien eine Einigung über das
Donaubeckenproblem zu erwarten sein. Von
einem bekannten französischen Politiker will
der Berichterstatter wißen, daß Frankreich
jeder Politik zustimme, die eine Lösung der
verworrenen europäischen Verhältnisse be¬
deute. Die österreichischen Ereignisse hätten in

Frankreich große Bestürzung hervorgerusc ».
An Frankreich breche die Erkenntnis der
Notwendigkeit einer Revision der Verträge
allmählich durch, jedoch au eine Revision des
Versailler Vertrages sei nicht zu denken.*

Aus der Rückreise von Berlin «ach Sofia
hatte König Boris im Orient -Expreß eine
Zusammenkunft mit dem König von Alexan¬
der von Südslawien , die ungefähr eine Stunde
währte. Obwohl der private Charakter dieses
Zusammentreffens betont wird, nimmt man
in politischen Kreisen au, daß sich die Unter¬
haltung um den Balkanpakt und um Frage«
der großen europäischenPolitik gedreht habe.

Richard-Wagner -Nationaldenkmal
Feierliche Grundsteinlegung durch de» Führer in Leipzig

Leipzig. 6. März.
Dienstag früh hat sich der Führer im

Flugzeug von Berlin nach Leipzig zur Messe
und zur Grundsteinlegung des Richard-Wag-
ner-Denkmals begeben.

Um 9 Uhr erfolgte die Landung in
Mockau.  Nach einer kurzen Begrüßung
durch den Reichsstatthalter Mutschmann
und den Ministerpräsidenten, Obergruppen¬
führer v. Killinger,  ging die Fahrt in
die Stadt durch ein kilometerlanaeS
Spalier des Bundes deutscher
Mädel,  die dem Führer begeistert zujubel¬
ten. In der Stadt waren alle Straßen , durch
die die Fahrt gehen sollte, von SA . ab¬
gesperrt. Obwohl die Ankunft des Führers
geheimgehalten worden war . verbreitete sich
die Nachricht von seiner Ankunft wie ein
Lauffeuer. Ueberall wurde er von der Be¬
völkerung begeistert gefeiert.

Zunächst ging die Fahrt nach dem Hotel
„Hausse" und von dort nach kurzer Pause
zum städtischen Messehaus,  wo der
Führer in Begleitung des Reichsstatthalters
Mutfchmann  und des Oberbürgermei-
ters Dr . Gördeler  die Ausstellung „Sach¬
sens Fleiß" besichtigte.
Sie 1e.erllche Grundsteinlegung

Das Richard-Wagner-Nationaldenkmal des
deutschen Volkes wird am Leipziger Hochflut-
becken errichtet. Der Platz war zu der Feier
am Dienstag besonders ausgestaltet worden.

Pünktlich um 12.30 Uhr erschien der
Führer  mit großem Gefolge, darunter
Vizekanzler von Papen,  Neichsminister

Dr. Goebbels.  Reichsmimster Eltz von
stü b en ach . Reichsminister Schmit 1, der
Reichspressechef der NSDAP .. Dr . Dietrich.

Oberbürgermeister Dr. Gördeler,  der
die Feier etnleitete. führte u. a. aus:

Herr Reichskanzler! Seit jenem 13. Fe¬
bruar 1933, an dem wir die Ehre hatten..
Sie. Herr Reichskanzler, zum ersten Male als
des Reiches Führer bei der Feier des 50jäh-
rigen Todestages Richard Wagners im
Gewandhaussaal zu begrüßen, ist das da¬
mals gegebene Versprechen erfüllt und auf
freiem Gelände dieser Platz geschaffen, der
sich einst würdig den schönen Plätzen Leipzigs
anreihen soll. Im grünen Hain wird er ein¬
gebettet sein. Auf ihm wird sich erheben 8 m
im Geviert und 4 m hoch gefügt ein Mar¬
morblock. dessen Flächen des Künstlers Hand
gestalten soll. Eine weite Schale auf dem
entgegengesetzten Teil des Platzes aus glei¬
chem Marmor wird den gewaltigen Eindruck
jenes monumentalen Blockes in weihevolle
Stimmung tauchen.

Wir danken Ihnen . Herr Reichskanzler,
daß Sie durch Ihre Anwesenheit in dieser
Weihestunde Ihren Namen und Ihre Person
an dieses Werk setzen. Sie haben die Güte
gehabt, Ihren Namen vor den unsrigen
unter folgende Urkunde zu setzen, die ich jetzt
verlese:

„Ehrt Eure deutschen Meister!
Reichskanzler Adolf Hitler

legte am 6. März 1934 den Grundstein zu
diesem Nichard-Waaner -Nationaldenkmal in

des Meisters Geburtsstadt Leipzig.

Grubenunfälle in Oberfchlefien
Elf Bergleute eiugefchloffen, vier unter Gestein begraben

Benthe«, 7. März
Ans der Karstcn-Zeutrum -Grubc ereignete

sich am Dienstagabend kurz nach 18 Uhr ein
schwerer Gcbirgsschlag, wobei zwei Znfüh-
rnngsstrecken zu einem Pfeiler znm Einsturz
kamen. Ein Steiger und zehn Bergleute wur¬
den von der Außenwelt abgeschnitten. Maß¬
nahme» zur Bergung der Eiugeschlossenen
wurden sofort eingelcitet. Die Rettungs-
kolonue hat mit de« eingeschlossencn Berg¬
arbeiter » die Hörverbindung bereits ausge¬
nommen. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Die Verwaltung der Karsten-Zeutrnms-
Grube bezeichnet als Ursache des Uuglücks-
salls eine Erschütterung, die sich auf das ganze
oberschlesische Revier auswirkte.

Kattowitz, 6. März.
Auf der Lithandra-  Grube bei Fri e-

dens Hütte  ereignete sich ein schweres
Unglück. Aus bisher noch ungeklärter llr-
sache gingen g r o ß e K o h l e n m a s se n zu
Bruch und begruben 4 Bergleute.
Einer von ihnen konnte nur noch als Leiche
geborgen werden, die drei anderen wurden
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht, wo sie hoffnungslos darnieder-
liegen.

Miede« i» der SSdsee
Stuttgart , 8. März.

Bon de» Anstrnmcntcn der Stuttgarter Erd¬
bebenwarte in der Villa Reißenstein wurde
am Montagnachmittag wiederum ein sehr star¬
kes Fcrnbebcn anfgezcichnct. Die erste Vor-

länsermellc kam in Stuttgart um 18 Uhr kMi¬
nuten «nd 3V Sekunden an. Die langen Ober-
flächcnwekcn etwa eine Stunde später. Die
Hcrdentseruuug wurde zu rund 18 Wü Kilo¬
meter fentlang der Erdoberfläche gemeffenj
berechnet. Demnach würde der Herd in der
Gegend von Neuseeland liegen. Diese Bestim¬
mung des Herdes ist aber nicht ganz sicher,
da bei dieser großen Herdcntsernung die Be¬
rechnungen ans einer einzigen Erdbeben-
statio» nicht ganz eindeutig sind.

Elsenbahnkalaftr-phe bei Moskau
19 Tote

Moskau, 6. März.
In der Nähe von Moskau  ereignete sich

dieser Tage, wie erst jetzt bekannt wird, ein
schweres Eisenbahnunglück. Zwei Vorort¬
züge, die stark besetzt waren , fuhren aufein¬
ander. Dabei wurden 19 Personen getötet
und 44 schwer verletzt. Als Ursache des Un¬
glücks ist „verbrecherisch sahr-
lässigeVerletzungderBetriebs-
Vorschriften"  scstgestellt worden.

Angesichts der sich häufenden Unglücksfälle
auf den verschiedenen Eisenbahnlinien der
Sowjetunion in der letzten Zeit, die. wie es
in einer amtlichen Bcröfscntlichung heißt,
durchweg auf verbrecherische Schlamperei
und grobe Verletzung der Betriebsbestim¬
mungen zurückznsühren sind, hat die Gencral-
staätsanwaltschast umfangreiche Untersuchun¬
gen veranlaßt ^ Tic einzelnen Fälle sollen in
sog. Schauprvzeijcn abgcurtcilt werden. 7_.

Rat und Stadtverordnete beuumnten die
Grundlagen für die Gestaltung des Males
und schufen seine Umgebung.

Die Ausführung des Denkmals wurde
nach einem großen Wettbewerb unter deut¬
schen Künstlern des In - und Auslandes dem
Bildhauer Emil Hipp aus Stuttgart
übertragen . Er Will in dem Mal das Künst¬
lerische aus dem musikalischen Gesamtwerk
Richard Wagners monumental gestalten. Der
Führer erhob diese Ehrung deS deutschen
Meisters der Töne und der Sprache zur
Sache des deutschen Volkes."

Nach der Ansprache des Oberbürgermei»
sters Dr . Gördeler  bestieg
»er Meer
das Rednerpult. Er führte aus:

Frau Wagner ! Herr Oberbürgermeister!
Deutsche Männer und Frauen!

Die Größe der Völker war zu allen Zei¬
ten das Ergebnis der Gesamtwerte ihrer
großen Männer.

Wir Deutsche können glücklich sein, durch
viele große Söhne nicht nur den Wert un¬
seres eigenen Volkes begründet und gehoben,
sondern darüber hinaus auch einen unver¬
gänglichen Vertrag geleistet zu haben zu dem
ewigen Wirken des Geistes- und Kultur¬
lebens der ganzen Welt.

Einer dieser Männer , die das beste Wesen
unseres Volkes in sich verkörpern, von natio¬
naler deutscher Größe zu übernationaler
Bedeutung emporgestiegen sind, ist Richard
Wagner.

Ter größte Sohn dieser Stadt , der gewal¬
tigste Meister der Söhne unseres Volkes.

Indem wir heute versuchen, diesem Manne,
der sich aus eigenem Begnadetsein selbst das
herrlichste Denkmal schuf, durch Steine ein
irdisches Monument zu letzen, ahnen wir
alle, daß es nur ein vergängliches Zeichen
unserer Liebe. Verehrung und Dankbarkeit
sein kann, und lein wird. Denn wir alle
glauben es bestimmt zu wissen: Wenn kein
Stein dieses Denkmals mehr von dem Mei¬
ster reden wird, werden seine Töne noch
immer weiter klingen.

Sie haben mich. Herr Oberbürgermeister,
gebeten, die feierliche Grundsteinlegung des
Richard-Wagner -Nationaldenkmals zu Leip¬
zig vorzunehmen.

Wenn ich Ihrem Wunsche Nachkomme,
dann will ich es nicht tun als der Einzelne,
durch diesen seltenen Auftrag vvm Schicksal
so tief beglückten Mann , sondern immens
unzähliger bester deutscher Männer und
Frauen , die in mir ihren Sprecher und Füh¬
rer sehen und deren tiefe Gefühls ich in
diesem Augenblick versuchen will, znm Aus¬
druck zu bringen.

Denn die heutige deutsche Generation
sucht nach jahrzehntelangem Irren , geläu¬
tert und erzogen durch grenzenloses Leid
wieder den Weg zu ihrem eigenen großen
Meister. Sie will nichts mehr gemein haben
mit jener undankbaren Zeit, da man nicht
nur symbolisch, sondern auch tatsächlich über
den Wunsch und Willen eines der größten
Söhne unseres Volkes zur Tagesordnung
übergegangen war . Sie schöpft aus der
ewigen Kraft unseres Volkes, indem sie wie¬
der zu unseren besten Geistern strebt. So fin¬
det sie auch schon im zweiten Jahr der
nationalen Erhebung den Weg hierher in
diese Stadt , um durch mich, als dem Kanz-
ler des Reiches, am Tage der Grundstein¬
legung dieses Denkmals erneut den tiefsten
Tank der Nation dem unsterblichen Genius



diese? ihre? groben Sohnes zu Minen zu
lege».

Mit dein wohrl,ästigen Gelöbnis, dem
Wunsch und Willen des großen Meisters zu
entsprechen, seine unvergänglichen Werke in.-min leb-ndiger Schönheit iveiter zu pfle¬gen. um io auch die kommenden Generatio¬
nen unseres Volkes einzieheu zu lassen in
die Wnnderwelt dieses gewaltigen Dichters
der Töne lege ich zum ewigen Zeugnis und
zur immerwährenden Mahnung den Grund¬
stein znm deutschen Nationaldenkmal Richard
Wagner.

Der Führer legte sodann den Grundstein
für das Denkmal mit folgenden Worten:
„Ich lege hiermit den Grundstein zum
Nationaldenkmat Richard Wagners in Leip¬
zig!" Ter Führer war bei diesen Worte»
sichtlich ergriffen.

Tie Ankunft de? Führers und seine Rück¬
fahrt zur Stadt wurde von den an den
reichgeschmücktcn Straßen in dichter Menge
ansgestellten Massen mit brausenden Hei-
rufen begleitet. Vom Denkmalsplah aus
ging die Fahrt zum Grassi-Museum, wo ein
kleines Frühstück eingenommen wurde.

Um 15.15 Uhr fuhr der Führer zum Rat¬
haus zur Uebergabe des Ehren-
bürgcrbriefesder Stadt Leip¬
zig.
Einzelheiten über das Denkmal

Das geplante Nichard-Wagner-Tenkmal
in Leipzig wird ans einer Fläche 800mal
1000 Meter errichtet. Das eigentliche Denk¬
mal wird von einem Eichenhain umschlos¬
sen. Ter reliefgeschmückteTenkmalsblock
wird aus deutschem Marmor hergestellt. Er
umfaßt 10 Meter im Quadrat bei etwa fünf
Meter Höhe und enthält symbolische Dar¬
stellungen der Grundmotive des Wagner-
scheu Schaffens. Mythos. Schicksal. Liebe.
Erlösung. Ter Platz um den Gedenkblock
wird mit Natursteinplatten belegt und von
einer etwa 3 Meter hohen Natursteinmauer
umfriedet. Die Mauer wird geschmückt mit
Reliefs mit figürlichen Darstellungen von
Szenen aus Wagners Werken. Auf der öst¬
lichen Platzseite wird eine mächtige Brun¬
nenschale als Abschluß der ganzen Platzan¬lage erstehen.
Sie feierliche Ueberreichung-eö Sechziger
Ebrenbiirgerdrieis

In feierlicher Sitzung in dem mit den
Farben der deutschen Erhebung festlich ge¬
schmückten großen Saal des neuen Rat¬
hauses wurde am Dienstagnachmittag dem
Führer der Ehrenbürgerbrief derStadt Leipzig  überreicht. Nach Gesän¬
gen des Thomaner-Chors hielt Oberbürger¬meister Dr. Gördeler  eme Ansprache, in
der er u. a. ausführte: Die zähe, durch ge¬
waltige Schwierigkeiten hindurch geführte
und doch immer wieder erfolgreiche Arbeit
unserer Vorfahren ließ uns nie einen Zwei¬
fel. daß das deutsche Blut noch einmal aus
deutscher Art die Kräfte zur Genesung ziehen
würde. Sie. Herr Reichskanzler, haben den
Kampf zu dieser Sendung geführt.

Wir geloben Ihnen. Herr Reichskanzler,
mit unserem Willkommensgruß treue Gefolg¬
schaft auf dem Wege zur Freiheit.' Ehre und
Wohlfahrt unseres geliebten deutschenVolkes.

Sodann überreichte Bürgermeister Haake
dein Führer den Ehrenbürgerbrief, in dem es
heißt:

In dem Kampf unseres Volkes um die
Behauptung feines Ostraums will die Be¬
völkerung der Stadt Leipzig und ihrer nähe¬
ren Umgebung nicht zurückstehen. Zu diesem
Zweck soll eine Stiftung ins Leben gerufen
werden, die die brachliegende junge Arbeits¬
kraft aus Leipzig oder seiner Umgebung in
den Stand setzt, im deutschen Osten dem Ele¬
ment neues Land abzugewinnen, vorhan¬
denes Land in kultursäyigen Zustand zu ver¬
setzen. oder beruflich hierzu geeignete Willens¬
stärke junge Ehepaare sollen in dem so ge¬
wonnenen Boden angesiedelt werden, mit
dem Ziel, aus dieser Siedlung ein geschlos¬
senes Dorf entstehen zu lassen. Dieses Dorf
soll zum Gedenken an den ersten im Kampf
uni die deutsche Wiedergeburt HellenenLeipziger SA.-Mann. Heinrich Lrmbach.
dessen Namen tragen: Dorf Limba  ch.
Tie Stadt Leipzig hat sich bereit erklärt, für
dieses Werk und für das Dorf die Paten¬
schaft zu übernehmen.
Sie Anlwvrt-es Kanzlers

Reichskanzler Adolf Hitler  antwortete
auf die Ueberreichung der Urkunden mit
einer kurzen Ansprache, in der er den Danl
für die Ehrungen aussprach, die die Stadl
Leipzig ihm heute bereitet habe.

Der Führer besuchte abends eine Festvor-
stellung der „Meistersinger" und kehrte dar¬
auf im Flugzeug in der Rekordzeit von 20 Mi¬
nuten nach Berlin zurück.

WMfeierftun-e
zur Eröffnung der Automobilausstellui
Am Donnerstag, zwischen 10 und 11

wird die feierliche Eröffnung der „Intern
nalcn Automobil, und Motorradausstel!
Berlin 1934"ü beralledeutschenS
der  verbreitet werden. Damit alle Arb
und Angestellten der deutschen Autom
Industrie Zeugen dieser Siegesfeier der K
fahrzeugwirtschaft sein können— hat sich
die Belegschaft bei der deutschen Autom
Industrie in diesem Jahre verdoppelt— '
in allen Werken der Kraftfa
zcugindustrie  während der Runds
Übertragung eine Feierstunde  einae

Das Bekenntnis zum neuen Staat
Sinn und Zweck der Arbeitsgemeinschaft Katholischer Deutscher
Vom Gaubcaufiragteu für öen Gau Württemberg, Pg. Freiherr F. von Raßler

Nachdem die Arbeitsgemeinschaft
Katholischer Deutscher,  kurz AKD.
genannt, in den meisten Ganen des Reiches
ihre Arbeit ausgenommen hat, soll sie nun¬
mehr auch im Gau Württemberg  in
Tätigkeit treten.

Um von vornherein jegliches Mißtrauen
gegen diese Organisation auszuschalten. son¬
dern im Gegenteil alle gutgesinnten Kräfte
zur freudigen Mitarbeit aiizuregen, sei im
Folgenden Entstehung. Zweck und Arbeit?»
Programm der AKD. in kurzen Zügen dar¬
gestellt. Bor allen Dingen sei betont, daß es
sich bei der AKD. nicht etwa um eine neue
politische Massenorganisation des katholischen
Volksteiles handelt, sondern daß die AKD.
im Aufträge des Führers von seinem Stell¬
vertreter mit Erlaß vom3. Oktober 1933 ins
Leben gerufen wurde. In diesem Erlaß heißtes wörtlich:

„Schaffung einer „Arbeitsgemeinschaft
Katholischer Deutscher". In der Arbeits¬
gemeinschaft werden Männer zusammen-
gefaßt. die ihre Kräfte und Kenntnisse in
aktiver Arbeit für folgende Aufgaben ein-
setzen wollen:

l. In dem katholischen Volksteil das
deutsche Nationalbe wußtsein  zu
stärken, eine ehrliche, rückhaltlose Mitarbeit
am Nationalsozialismus zu vertiefen und
zu vermehren, die Reihen aktiver Kämpfer
zu vergrößern.
2. Im besonderen für ein klares Ver¬

hältnis zwischen Kirche , Staat
undNSDAP.  bis in die letzten Instanzen
zu sorgen, Mißverständnisse von vornherein
aus dem Wege zu räumen und alle Stö¬
rungsversuche im Keime zu verhindern.

Auf diese Weise soll trotz aller konfessio¬
nellen Grenzen die völkische Einheit
vertieft und ausgebaut werden und sotten
die katholischen Werte restlos dem Neubau
des Reiches fruchtbar gemacht werden.

Die Arbeitsgemeinschaft ist somit keine
Massenorganisation, sie vernichtet aick Mai-
senwervung und nimmt korporativen Bei¬
tritt nicht entgegen.

Die Reichsleitung besteht ausschließlich
aus erprobten Kämpfern, den Parteigenos¬
sen: Staatssekretär Hans Dauser - Mün¬
chen. Major a. D. Hermann von Detten  »
Berlin und Regierungspräsident Rudolf zur
Bonsen - Köln. Die oberste Leitung hat
Vizekanzler von Papen  übernommen,
zum Reichsgeschäftssührerwurde Dr. Graf
Thun  bestellt . Die „ArbeitsgemeinschaftKatholischer Deutscher" ist für die oben ge¬
nannten Aufgaben innerhalb der Rcichs-
grenzen die von der Reichsleitung der NS.»
DAP. einzig und als maßgeblich anerkannte
Stelle. Die Gliederungen der NSDAP, haben
die Arbeitsgemeinschaftin ihrer Tätigkeit beiallen sich bietenden Gelegenheiten zu unter¬
stützen.

München. 3. Oktober 1033.
gez. Rudolf Heß."

*

Ans diesem Erlaß geht die Zielsetzung der
AKD. mit aller Klarheit hervor. Es kann
nicht deutlich genug hervorgehoben werden,
daß die Arbeitsgemeinschaftnicht irgendeine
einseitige Interessenvertretung kirchlicher
oder staatlicher Belange darstellt, die durch
eine Massenorganisation wirksam und stark
gemacht werden soll, sond« n es handelt sich
hier um eine Art Amt, um ein Gremium von
Mitarbeitern, eben um eine tatsächliche
Arbeitsgemeinschaft,  die von staat¬
licher politischer Seite eingesetzt wurde, um
für ein organisches Zusammenwirken von
Kirche und Staat zu sorgen. Denn der Staatsteht nicht mehr  gleichgültig den christ¬
lichen Konfessionen gegenüber, sondern er
hat ganz klar ausgedrückt, daß er höchstes
Interesse daran hat, daß die unersetzlichen
Werte der beiden christlichen Konfessionen

zur vollsten Entfaltung kommen müssen. Die
Tätigkeit der AKD. muß diese neue Linie
selbstverständlich ganz klar miedergeben. Sie
darf nicht zu einem VercinZbetrieb herab¬
sinken. sondern hat immer Stellung und
Pflichten eines Amtes auszudrücken. Da¬
durch wird am sichersten allen etwaigen fal¬
schen Gegenströmungen innerhalb der AKD.
von vornherein ein Riegel vorgeschoben und
andererseits eine Basis des unbedingten
Vertrauens für die zukünftige Arbeii ge¬schaffen.

Die AKD. wurde von der Neichsleitung
der NSDAP, eingesetzt, und hat den In¬
teressen der NSDAP, und des neuen Staa¬
tes zu dienen. Sie hat nationalsozialistischen
Geist in den katholischen Volksteil zu tragen,
sie hat . nationalsozialistische Interessen bei
der Gestaltung des Verhältnisses von Kirche
und Staat .zu vertreten. Nur aui diese Weise
hat die AKT. Sinn in einem totalen Staate
und trägt ihrerseits dazu bei. daß aus der
Aufspaltung der Volksgemeinschaft in kon¬
fessionelle Interess-mgruppen ein einheitlicher
Wille über die konfessionellen Grenzen hin-
weg zustandekommt.

Dieser Ausgangspunkt der AKT. hat auch
im Vorgehen der Beauftragten znm Aus¬
druck zu kommen: in erster Linie haben diese
iür die Erziehung zum Nationalsozialismus
und ftir die Abwehr gegnerischer lz. B. im
Geiste des Zentrum? getarnt geführter)
Strömlingen tätig- zu sein. Wenn in zweiter
Linie e? hin und wieder auch notwendig ist.
ungerechtfertigten Angriffen auf die katho¬
lische Religion, die Kirche und einzelne Ka¬
tholiken entgegenzutreten, so geschieht dies,
um Mißverständnisse, die sich dem Erzie¬
hungswerk entgegenstellen, abzuwehren. Da¬
für, daß Kirche und Staat ihren überaus
wichtigen Funktionen in geregelter Zusam¬
menarbeit dienen können, daß nicht durch
irrige Uebergrisfe in der Kompetenz oder
durch Einflußnahme bestrickter Elemente
Reibungen oder Konflikte zum Schaden für
die Staatsautorität . Volksgemeinschaft und
unseren katholischen Glauben entstehen, soll
die AKD. alle Kräfte einsetzen.

Die Praktische, aktive und politische Arbeit
wird von den Gau-, Kreis- und Ortsdeaus-
tragten getragen, die entsprechend der gleich¬
namigen Gebietseinteilung der NSDAP,vom obersten Leiter der AKD. er¬
nannt werden.  Vorschläge bezgl. der
einzusetzenden Persönlichkeiten haben die
Gaube austragt en  für die Kreise
und die Kreisbeauftragten für die Orts¬
gruppen einzureichen. Um diese leitenden
Männer werden sich Referenten für die ver-
fchiedenen Fragen der AKD. gruppieren.

Zur Mitarbeit sind nur solche Männer
willkommen, die sich in aktiver Arbeit an
diesen Aufgaben beteiligen wollen und kön-
nen, denn der deutsche Katholizismus soll
aus einer durch feine Verpflichtung mit
liberalistischen Parteiformen entstandenen
Passivität zum aktiven und  o ^ken-
siven Kampf um die Neugestal¬
tung von Volk und Reich erzogen
werden.

Es wird jedem Denkenden klar sein, daß
gerade bei der besonderen Eigenart der Ver-
hältnisse in Württemberg die AKD. hier vor
ganz besonders schwierige Aufgaben gestelltist. daß sie jedoch, vertrauensvolle und ehr-
liche Zusammenarbeit aller Beteiligten vor¬
ausgesetzt. überaus segensreich für Volk
Staat und Kirche wirken kann. Es ist daber
eine möglichst rege Mitarbeit
aller Volksgenossen  die von der
unbedingten Notwendigkeit einer restlosen,
auch innerlichen Eingliederung des katho¬
lischen Volksteiles in die große deutsche
Volksgemeinschaft überzeugt sind, dringend
erforderlich.

Zuschriften und Beitrittsmeldungensind
bis auf weiteres an die oben vermerkte An¬
schrift des Gaubeauftragten zu richten.

Neueste Nachrichten
Die Neichsregierunghat ein Gesetz zur

Aenderung des Börsengesetzes beschlossen, das
tm Reichsgesetzblatt veröffentlicht wird. Da¬
nach erfolgt an Wertpapierbörsen, an denen
eine Maklerkammer besteht, die amtliche Fest¬
stellung der Börsenpreise durch die Kursmak¬
ler unter Aufsicht der Maklerkammer.

Am SV. Juni dieses Jahres wird der„Pau-
zerkrenzerQ", deri« den letzten Jahren ans
der Marinewerft in Wilhelmshaven gebaut
worden ist, vom Stapel laufen. Der Panzer¬
kreuzerO ist ein Schwesterschisfvom Pauzer-
krenzer „Deutschland". Seine Bewaffnung
hält sich im Nahmen der Versailler Bestim¬
mungen.

Wie der Landesführer des Reichskrieger«
bundeS„Kyffhäuser" bekannt gibt, findet der
5. Deutsche Reichskriegertag am 7. und 8. Juliin Kalsel  statt.

Oberkirchenrat Tuegel wurde zum Hambur¬
ger Landesbischof berufen.

Der deutsche Rundfunk plant für den
11. März einen Oesterreich-Tag. Er will da¬
mit bekunden, daß sich die Reichsdeutschen mit
ihren österreichischen Brüdern geistig und
kulturell verbunden fühlen.

Im Berliner Auswärtigen Amt fand der
Austausch der Ratifikationsurkunden zu dem
Zusatzabkommen vom0. Juni 1033 zum dcutch-

italienischen Handels- und Schiffahrtsvertrag
statt. Damit tritt das Zusatzabkommen in
Kraft.

Der Landesleiter der Deutschen Front im
Saargebiet, Pirro, gibt bekannt, daß Arbeit¬
geber, die den geringsten Versuch machen, ihre
Arbeitnehmer durch persönliche oder schrift¬
liche Beeiuslnssnng znm Eintritt in die
Deutsche Front zu veranlassen, die Ehre der
Deutschen Front schädigen.

Der Vorarlberger Landtag wählte im Ge¬
gensatz zum Wiener Regiernngskurs eine
neue Landesregierung, die sich nunmehr aus
sechs Christlich-Sozialen und einem Vertre¬
ter der Heimatwehr zusammensetztund ans
berufsständischer Grundlage aufgebaut ist.

Nach der halbamtlichen Mitteilung der
österreichischen Regierung befinden sich gegen¬
wärtig im Polizeigefangenenhauönoch gegen
400 politische Häftlinge und in den beiden
Landesgerichten zusammen 1600. ^Ein Vertreter der Neichsleitung der NS¬
DAP sprach in Paris gelegentlich einer
Abendveranstaltung, zu der alle dort lebenden
Volksgenossen eingelaben waren, über das
das neue Deutschland. Er betonte dabei den
Friedenswillen des Führers.

Lordsiegelbewahrcr Eden hatte gestern eine
private Besprechung mit dem amerikanischen
Sonderbotschafter Norman Davis. Man
nimmt an, daß Eden Norman Davis über

das Ergebnis seiner Reise nach Berlin, Nom
und Paris unterrichtet hat.

Das englische Unterhaus nahm in dritter
Lesung mit 103 gegen 38 Stimmen ein Gesetz
an, durch daS die Einfuhr von Farbstoffen
nach England geregelt wird. DaS Gesetz gibt
die Möglichkeigt, die Einfuhr von Farbstoffenganz vder teilweise zu verbieten.

Der mit der Bildung der spanischen Negie¬
rung beauftragte bisherige Ministerpräsident
Lerrvur hat eine Umbildung des Kabinetts
vvrgenvmmen. Demnach bleibt die Negierung
die gleiche wie die znrückgetretcne. Lediglich
Sie drei Vertreter des linken Flügels der Ra¬
dikalen Partei sind niisgebootet und durch
rechts gerichtete Minister ersetzt worden. Die
spanische Regierung hat beschlossen, dem Par¬
lament einen Gesetzentwurf vorznlegen, nail,
dem das Streikrecht beschränkt werden soll.
Ferner wurde die sofortige Errichtung von
Kvnzcntrationolagern ans den Balearen und
den Kanarischen Inseln für Vagabunden und
Bettler beschlossen.

Die Gewerkschaft der spanischen Bauarbei¬
ter, die in de» passiven Streik getreten ist, be¬
schloß, heute in den Generalstreik zu treten.
Dieser Beschluß betrifft außer der Hauptstadt
noch die gesamte Provinz Madrid, so daß fast
10 000 Arbeiter vom Streik erfaßt werden.

Glanzleistungen des neuen P-Wagcns
Berlin. <>. März-.

In Anwesenheit der Spitzen des deutschen
Krastsahrsport? mit Obergruppenführer
Major a. D. H ü h n l e i n gelang es Han?
Stuck von Villiez am Tienstaginitt.ig. au»
dem neuen deutschenP - Wagen der Kon¬
struktion Dr. Porsches von der Aulounion
drei neue Weltrekorde aiiszustelien:

1. Weltrekord  über 100 Meilen von
214.017 Stundenkilometer aus 216.875
Stundenkilometer«Zeit 44 : 31.4);2. Weltrekord  über 200 Kilometer
von 214.109 Stundenkilometer auf
217.089 Stnndenkilvineter tZeit
55 : I6.6>;

3. Stundenweltrekord  von 214,064
Stundenkilometer ans 217.110 Stun¬denkilometer.

Alle diese Weltrekorde gehörten bislang
dem Engländer Ehstoii.  der sie vorMonatsfrist mit einem 8 Liter-Panhard-
Wagen aut der Pariser Autorennbahn von
Linas-Monthlöry ausstellte. Tie neuen Welt¬
rekorde Stucks werden der AJAGR !
zur Anerkennung weitergeleitet.

AUWlNMlMM
-es Skichsverkehrsrates

Berlin, 6. März.
Der Zusammenschluß der vielen und viel¬

gestaltigen Verbände und Vereinigungen un
Verkehrswesen zu je einer Spitzenvertretung
der verschiedenen Verkehrszweige ist in der
Hauptsache durchgeführt. Der Reichsverkehrs,
minister, dem inzwischen durch das Gesetz zur
Vereinfachung der Verwaltung weitere Zu¬
ständigkeiten auf dem Gebiete der einheit¬
lichen Verkehrspolitik zugewiesen sind, hat
nunmehr zur ersten Sitzung des Reichsver¬
kehrsrates auf Donnerstag, den 22. März1934. eingeladen.

Der Reichsverkehrsrat hat die Aufgabe,
den Neichsverkehrsminister bei der Wahr-
nehmung der verkehrspolitischen Aufgaben
zu unterstützen und eine engere Verbindung
als bisher zwischen den verschiedenen Zwei¬
gen des Verkehrs unter sich und mit den
Nutzern des Verkehrs herzustellen. Sein Auf¬
bau entspricht dein nationalsozialistischen
Führergrundsatzund dem Gedanken einer
weitgehenden Vereinfachung der öffentlichen
Verwaltung und des Vcrbaudswescns.

Slleger-M
für di« Mitglieder des Deutschen

Luftsportverbandes
Berlin, 6. März.

Der Neichsminister für Luftfahrt. Eöring.
hat in seiner Eigenschaft als Ehrenpräsident
des Deutschen Luftsportverbandes genehmigt»
daß Mitglieder des Deutschen Luftsportver¬
bandes unter bestimmten Voraussetzungen
zu der ihnen verliehenen Dienstbekleidung
der Deutschen Luftfahrt einen Fliegerdolch
anlegen dürfen. Scheide und Griff des Flie¬
gerdolches haben einen blauen Lederüberzug,
die Beschläge sind aus Neusilber.

Auf der Mitte der Parierstange befindet
sich ein eingelegtes Hakenkreuz.

WirWsttBiet Lüdmsl
Nach der vom Reichsarbeitsminister im

Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts-
minister nnd dem Neichsminister des Inner«
erlassene« Ersten« erordnng znr Durchfüh¬
rung des Gesetzes znr Ordnung der nationa¬
len Arbeit vom 1. Mürz 1SS4 bleibt es im
Sinne des Gesetzes bei der bisherigen Ab«
grenzung der IS Wirtschaftsgebiete: Ostpreu¬
ßen, Schlesien, Brandenburg,Pommern,Nord¬
mark, Niedersachsen, Westfalen, Rheinland,
Hessen, Mitteldeutschland, Sachsen, Bayer«
seinschl. Landesteil Pfalz) «. Sttdwestdentsch«land.

Als Sitz der Treuhänder der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland wird
Karlsruhe  mit der Zweigstelle Statt«
gart  bestimmt.



Schwarzes
Brett

Auch WrsrglMh
psM Ms den Völkerbund

Die Fricdensbedingungen des Siegers im
Gran Chaco

Paris , 5. März.
Nach einer Havasmeldung aus Buenos

Aires  ist die „Friedeusveriuittlung " des
Vvlkerbundsausichusses für den Streit zwi¬
schen Bolivien und Paraguay ans große
Schwierigkeiten gestoßen, so daß der Aus¬
schuß bereits am 6. und 7. März seine
Rückreise nach Europa  antreten
dürste. Ans den Friedensvorschlog des Aus¬
schusses habe die bolivianische Negierung bis¬
her noch nicht geantwortet. Dazu komme,
daß die Antwvri Paraguays Forderungen
enthalte, die die Fortsetzung der seit Anfang
Januar stattfindenden Verhandlungen in
Buenos Aires unmöglich machten. So habe
Paraguay folgende sechs Bedingungen ge¬
stellt:

>. Einstellung der Feindseligkeiten. Dabei
müssen noch vor Aufnahme der Friedens-
Verhandlungen Sicherheitsbürgschasten ge¬
stellt werden.

2. Zurückziehung der Heere vom Chaco-
G-diet.

0. Ausschließliche Kontrolle der Polizei-
gcwalt im Chaeogebiet durch Paraguay.

4. Das Haager Schiedsgericht entscheidet
nur über die Demarkationslinie zwischen
Bolivien und Paraguay , jedoch nicht über
die von Bolivien angeschnittelie Gebietsfrage,
deren Vorhandensein Paraguay nicht aner¬
kennt.

5. Die vom Vvlkerbnndsausschuß vor-
acschlagene Friedenskonferenz muß zn-
sammentreten. bevor die Frage dem Haager
Gericht unterbreitet ist.

6. Tic Kriegsschuld muß festgestellt wer¬den.
Ein Sonderbotschafter

für Wettwirtschaftsfragen
Washington, 5. März.

Ter frühere amerikanische Botschafter in
Nom, Washbnrn Child,  der sich znm Ende
von Coolidges Amtsperiode als Schriftsteller
zur Ruhe setzte und besonders für Mussolini
und später auch für Noosevelt literarisch ein¬
trat . wurde am Montag zum Sonder¬
botschafter  ernannt . In dieser Eigen¬
schaft wird er eine Rundreise  durch
Europa machen und mit den einzelnen Negie¬
rungen über den augenblicklichen und noch
zu erwartenden Stand der Weltwirtschafts¬
lage. besonders aber über die auf der Lon¬
doner WirtschaftSkonserenz angenommenen
oder vorgebrachten Entschließungen verhan¬
deln. Cl' ild reist am 14. März nach
Europa ab.

EM Svortflugzeug
an der Weiter Bucht verunglüüt

Berlin , 6. März.
Das Sportslugzeug D 2486 des Neichsver-

Landes der Deutschen Luftfahrtindustrie ist
Dienstagnachmittag bei einem Erprobungs¬
flug in der Nähe von Dahme (Lübecker
Bucht) verunglückt. Die Ursache des Unfalls
ist auf einen Propellerschaden in der Luft
zurückzuführen. Der Führer des Flugzeuges,
Johannsen,  wurde leicht verletzt, sein
Begleiter Ingenieur Hermann kam bei dem
Unfall durch Ertrinken ums Leben.

Nachrichten
aus aller Welt

Der bekannte franz. Weltslieger Costes, der
sich auf dem Wege nach Kopenhagen befand
und mehrere Tage als vermißt galt, mußte
in Münster infolge schlechter Wetterverhält¬
nisse eine Zwischenlandungvornehmen. Costes
war über die außerordentliche zuvorkom¬
mende Behandlung , die er in Deutschland er¬
fuhr, angenehm überrascht.

Ein medizinischer Sachverständiger aus Di¬
jon, der mit der genauen Untersuchung der
Lungen, der Nieren und der Leber des im
Zusammenhang mit der Stavisky-Afsäre er¬
mordeten Gerichtsrats Prince beauftragt
war, hat einwandfrei sestgcstellt, daß Prince
vergiftet wnrde.

In den Ortschaften Arron und St . Pcllerin
bei Chateaudun (Frankreich) sind über 20 Per¬
sonen nach dem Genuß von Pferdefleisch unter
schweren Bergiftniigserscheinungcil erkrankt.
Einer der Erkrankten ist bereits gestorben.

In Nestochau (Polen ) kam es zu schweren
antisemitischen Ausschreitungen. Eine von
fünfzig jüdischen Familien bewohnte Kolonie
wurde von Polen überfallen und ein förm¬
liches Progrom veranstaltet . Die Wohnun¬
gen der Juden wurden demoliert.

I » Barcelona verübten zwei Syndikalisten
einen Raubiiberfall . Die beiden Pistolen¬
schüßen begaben sich am Helle» Tage in ein
vielbesuchtes Geschäftshaus, das nur 2VV Mtr.
von der Polizeidirektion entfernt ist, holten
einen Geldboten aus dem Auszug heraus , ent¬
rissen ihm die Geldtasche mit 38l»«w Peseten
Inhalt , drängten die anwesenden sechs Be¬
sucher des Kontors in de» gleichen Auszug
hinein, setzten diesen in Gang und entflohen
mit vorgchaltene» Pistole».

Zum ersten Male ist in Kalifornien nach
dem neuen Staatsgesck wegen Menschenraubs

VObt kI5IÜ/A,l) 68 VV/lk
Thirr schüttelt ganz sanft den Kopf und

sieht den Kompanicsührer au und dieser
brüllt nach seinem Pferd, es wird ihm von
einer Wiese hergebracht, er schwingt sich hin¬
auf und prescht nach vorne, bis er an der
Spitze seiner Kompanie angekommen ist.
Dort schwenkt er daS Pferd herum und
zwängt es zwischen die letzte Gruppe der
Siebenten und die erste Gruppe der Sechsten.

Und sie hören ihn zum ersten Male brüllen.
„Sechste Kompanie! Halt !"
Die erste Gruppe bleibt stehen, aber weil

die ganze Kompanie gerade im gemütlichen
Stolpern sich befand, knallen die Gruppen
von hinten tvie eine lärmende Ziehharmonika
aufeinander.

„Nehmt die Messer herunter ", ruft Leut¬
nant Perrer gelassen. Es ist gerade kein
formvollendeter Befehl, aber die Seiten¬
gewehre wandern wieder in die Scheiden.

„Stillgestanden! Das Gewehr — über!
Ohne Tritt — marsch."

Und geordnet marschiert die Kompanie
sürbaß.

Die Stadt kommt näher, schon lieben links
und rechts kleine Häuser, und aus einmal
sind sie nicht mehr allein, sondern eins am
andern , eine Gasse zuerst und dann die
Straßen.

Alles ist leer. Die Haustüren sind zu. An
den Fenstern sind die Läden geschlossen. Nicht
ein Mensch ist zu sehen. Nicht einmal eine
Katze, die über den Weg läuft , nicht einmal
ein Hund, der bellt.

Von vorne kommt der Befehl, vorsichtig zu
sein und in Rotten zu marschieren. Also
läßt die Truppe die Mitte der Straße frei
lind geht in Reihen aus beiden Bürgerstei¬
gen, sie haben, wie es befohlen ist. die ge¬
sicherten Gewehre schußbereit in den Händen
und beobachten die gegenüberliegende Häuser¬
front.

In der Dämmerung ist nichts zu hören
als das schwere Geklapper der Stiefel, das
Trappeln der Pferde und manchmal die
Stimme eines Offiziers. Man erkennt im
immer fahler werdenden Licht kaum die
Gesichter der Kameraden auf der anderen
Seite . Etwas gespenstisch und aufregend,
dieser Einmarsch.

Und jedermann ist daraus vorbereitet, daß
in irgendeinem höllischen Augenblick, viel¬
leicht im nächsten, vielleicht im übernächsten,
die Läden Plötzlich auffliegen, die Fenster
aufgestoßen werden, und dann kann man sich
ungefähr vorstellen, was passiert. Denn die,
die hinter den verschlossenen Fenstern und
hinter den verrammelten Haustüren lauern,
brauchen, wenn sie erst loslegen, nicht viel
zu zielen. Sie brauchen nur , und hätten sie
die älteste Pistole in der Hand, in die graue,
ivandernde Linie hineinzuhalten.

Es wird ihnen allen etwas komisch zu¬
mute, so zwischen einem schweigenden und
lauernden Unbeil einherzugeben.

In Wirklichkeit sind die ersten Patrouillen
der Division länast am anderen Ende der

Stadt wieder hinaus und sind nicht belästigt
worden. In Wirklichkeit befinden sich die
Truppenteile, die vorne marschiert sind,
schon in irgendwelchen Bürgerquartieren.
In Wirklichkeit sitzt der Divisionsstab schon
längst behaglich in seinem Quartier , hat die
Stiesel ausgczogen und Seine Exzellenz, der
Herr Divisionskommandeur, hat sich schon
mit dem Bürgermeister der Stadt unterhal¬
ten und die Versicherung bekommen, daß in
Ronlers auch nicht die Stiefelspitze mehr
eines englischen, französischen oder belgischen
Soldaten sei. „Nicht mehr ist", lächelt Ex¬
zellenz und- betont das Wörtchen „mehr".
Der Bürgermeister lächelt zurück und beide
sind für diesen Abend miteinander zufrieden.
Die Kompanien hingegen, die am Ende der
Division marschieren und die nun . mit vor-
gchaltenem Geivehr und bubbernden Her¬
zen, auf den ersten Schuß aus irgendeinem
Hause wartend, noch die Bürgersteige ent¬
lang schleichen, sind ziemlich perplex, als
ihnen ans einmal erleuchtete Fenster zu
Gesicht kommen und aus diesen Fenstern
ziemlich heitere Zurufe von Kameraden
kommen.

„Wozu die Zicken?" brummt der bärbei¬
ßige Kommandeur des Jägerbataillons , er
steckt seine Pistole in das Futteral zurück,
dreht sich im Sattel um und sieht seine mun¬
teren grünen Jäger immer noch wie auf
Eiern vorsichtig ihre Pirsch auf den Bürger¬
steigen treiben.

„Gruppenkolonnc!" brüllt er verstimmt
über seine Krieger hinweg. Und sie sammeln
sich wieder in der Mitte der Straße und
marschieren in ungefährdeter Formation.

„Befehl von der Division zwar", knurrt
er den Jnfantcriekommandeur an, der neben
ihm reitet, „aber ist ja Unsinn. Aber geht
mich einen Dreck an, Exzellenz muß wissen,
was er gemeint hat und gewollt hat und
außerdem bekommt er das höhere Gehalt
und hat also immer recht."

Exzellenz hat es gewußt und den gefähr¬
lich aussehenden Einmarsch so befohlen, um
auch hierin die Truppe zu üben. Exzellenz
war berühmt für solche pädagogischen
„Zicken".

Kinder in der Konditorei
Den ersten Gruppen der sechsten Kom¬

panie Passiert in diesen Minuten ein un¬
menschliches Glück.

Sie befinden sich gerade vor einer ansehn¬
lichen Konditorei. Nur der Rolladen an der
Tür ist heruntergelassen. Das Schaufen¬
ster hat man wohl in der Eile nicht mehr
ganz ausgcräumt . Und da sind Dinge zu
sehen!

Nur ganz zögernd, nur ganz widerwillig,
nur ganz störrisch gehen die ersten Gruppen
an diesem Märchen vorüber und sie sind
noch nicht vorüber , da kommt, langhallend
das Kommando: „Haaaalt !"

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schase
Zugelr -eben 28 64 196 231 380 1 1412 2440 1
Unverkauft 5 4 1 — 10 — — 140 —

OchIen
s - vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. lüngere . . . . .
2. ältere .

t>> wnstige vollfieischige.
fleischige . . . .

6 , gering genährte . . . .
Bullen

»> Mgere . vollfleisch. höchsten
Schlachlwertes . . .
wichtige, vollfleischige ober
ausgemästete . . . .

e , fleischige.
6i gering genährte . . .

K ü .>e
»I längere , vollfleisch. höchsten

SchlachtwerreS . .
tz> »listige, vollfleischige oder

ansgemästete . . .
o> fleischige . . . .
cli gering genährte . . .

Fällen (Kalbinnen)
»i vollfleischige , ausgemkstete

höchsten Schlachtwertes

6. 3. 1. 3.
Färsen (Kalbinnen)

6. 3. 1. 3.

b) vollfleischige. 25—28 25 - 27
c) fleischige. 23—24 22 - 24

27—29 — 6 ) gering genährte . . . . 21—22 —
24—26
22—24
21—22

— Fresser
mäßig genährtes Jungvieh — —

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber 40 - 42 40—42
Vl mittlere Mast- ».Saugkälber 35 - 38 35—38

27—28 20 28 c) geringe Saugkälber . . . 31 - 34 31—33
ry geringe Kälber . . . . 28 - 30 26 - 29

25—26 — Schweine
23—25 23 - 25 »> Fettschweine über 300 Psd.
22—23 Lebendgewicht . . . .

l,) vollfleischige von etwa
45 - 46 46- 47

240—300Pfd . Lebendgeivicht 45—46 45—46
22—26 — c) voilfleilchige von etwa

200 —240 Psd. Lebendgewicht 43- 45 44- ^ 5
16—20 — 6 ) vollfleischige von etwa
12—15 _ 160—200 Psd. Lebendgewicht 42—44 43—44
8—11 — e) sleiichige von

120— 160 Pfd .Lebendgewicht 41—42 42 43
k) unt. 120 Pfd . Lebendgewicht 40 - 41 40- 41

30—31 29 - 31 e) Sauen. 34- 38 —

Marktverlauf: Großvieh mäßig belebt, Käl¬
ber belebt, Schweine langsam, lieberstand.

Fleischmarkt: Farrenfleisch 39—46, Rind¬
fleisch, fett 48—54, mittel 42—46, gering 38
bis 41, Kuhfleisch 24 bis 35, Kalbfleisch 63
bis 69, Schweinefleisch 64—70, Hammelfleisch
69—73.

Ueber den Verlauf des Schlachtviehmarktes
wird noch folgender Tendenzberichtausgege-
ben: Bei befriedigendem  Marktverlauf
und schwacher Besserung der Preise für Bullen,
Rinder und Kälber konnten die entsprechenden
Teilmärkte geräumt werden. Gute Nachfrage

bestand insbesondere für Jungbullen,
also für Tiere mit Milch bis höchstens vier
Schaufeln, und ebenso für beste Rinder. Qua¬
litätsstücke dieser Gattungen erzielten nicht
selten beachtliche Ueberpreise.  Anders,
und zwar infolge zu starker Beschickung, ge¬
staltete sich das Geschäft auf dem Schweine¬
markt.  Bei träger Abwicklung desselben
büßten die KlassenA und B je etwa um einen
Pfennig ein. Es verblieb ein Rest von 140
Stück Schweinen, meist leichter und in der
Qualität abfallender Ware.

ein Todesurteil gefällt worden. Der Verbre¬
cher wurde schuldig befunden, einen Rechts¬
anwalt entführt , beraubt und gemartert zu
haben. Der Täter wird gehenkt werden.

Der Dampfer „Szehai " ist aus dem Wege
nach Kanton in der Nähe von Tayungkow
untergcgangen . Ueber Stil) Menschen sollen er¬
trunken sein.

Krast durch Freude
Die zur „Deutschen Arbeitsfront " Zählen¬

den begehen, pünktlich beginnend, den ersten
„Feierabend " mit Gesang, Musik, Schauspiel,
Sprechchorcn und unterhaltenden Vorträgen
Samstag , den 10. ü. M., abends 8 Uhr, im
„Badischen Hof".

NS -Volkswohlsahrt
Anmeldungen für die Ortsgruppe Calw

-vollen auf der Bezirksfürsorgcstelle (Bahn¬
hofstraße) gemacht werden.

Kreisivaltcr der NSV.
NLBO

Sprechchor Donnerstagabend 7.12 Uhr (nicht
Freitag !) im Badischen Hof.

Der BezirksbeüuslkMe
für bk GefliigeltvirtWaft

Tie Pressestelle der Landesbanernschast
Württemberg teilt mit. daß der Neichsbemif-
tragte für die Geflügelwirtschaft für den
Wirtschaftsbezirk Württemberg . Krauß-
Stuttgart , znm Bezirksbeanftragten ernannt
bat.

Die Winterhilfsvlakette für den Monat März
Die Maßnahmen her Regierung , die Winterbilfs-
vlakette» Lurch die schwer darnlederliegende Heim¬
industrie Herstellen zu lassen, wird dieses Mal demGlasbläserort Lauscha zugute kommen. Mit der
Herstellung der aus Glas bestehenden Plakette, die
unser Bild zeigt, ist seit Monaten begonnen worden.
Sie stellt ein kleines Kunstwerk der Lauschaer GlaÄ-

bläserindustric dar.

Aus Stadt und Land
Dicnstnachricht

Studicnrat Breitin ge  r am Reform-
rcalgymnasium und der Oberrealschule in
Aale» ist auf die Studienratstelle mit alt¬
sprachlichem Lehrauftrag am Realprogymna¬
sium und der Realschule in Calw versetzt wor¬
den. Stnöienrat Dr . Dürr  wurde seinem
Ansuchen gemäß entlassen.

Die kath. Stadtpfarrstelle Calw  wurde dem
Superior Dr . Schäffaucrin  Ließen (Kreis
Saulgau ) verliehen.
Die letzte Sammlnug für daS Winterhilfswcrk
hat in der Stadt Caliv den stattlichen Betrag
von 1059,15 erbracht und damit das Sam¬
melergebnis des Vormonats , das sich auf
981,955̂ ^ belief, wesentlich übertroffcn . Im
einzelnen gingen aus der Eintopfgericht-
Spende am letzten Sonntag 554,20 ein,
während für das Winterhilfswerk 504,95̂ «
gesammelt wurden . Das Winterhilfswcrk hat
damit in unserer Stadt einen recht befriedi¬
genden Abschluß gefunden, welcher dem Opfcr-
sinn der Calwcr Bürgerschaft erneut ein
ehrenvolles Zeugnis ansstellt.

Generalversammlung des Liederkranzes
Deckenpsronn

Der „Liederkranz" Deckenpsronn hielt am
letzten Samstag bei seinem aktiven Sänger
Karl DonguS zur „Felsenburg " die alljähr¬
liche Sängerversammlung ab. VereinSfüh-
rer Lutz begrüßte die SangeSbriider mit
herzlichen Worten . Der Kassenbericht von
VercinSrechner Paulus  und der Tätigkeits¬
bericht von Schriftführer Reißer  wurden
beifällig ausgenommen. Im Mittelpunkt
stand wiederum die Ehrung einer Anzahl
treuer Mitglieder . Vier Sänger hatten im
letzten Jahr , sieben in den beiden letzten Jah¬
ren und weitere vier gar in den drei letzten
Jahren keine Singstunde oder eine Veranstal¬
tung des Vereins versäumt. Die VereinS-
leitung ließ ihnen ihren Dank durch den
Dirigenten in Form eines schönen Geschen¬
kes darbringcn.

Im weiteren Verlauf wurde die neue Vcr-
cinssahnng besprochen und gutgchcißen. Dem
Vercinsbcirat wurde Fritz Baittingcr
neu zugewählt. Ferner wurde Vereinsführer
Lutz unter allgemeinem Beifall auf weitere
drei Jahre durch Zuruf in seinem Amt be¬
stätigt. Zahlreiche Lieder erklangen in den
Pausen . Die harmonisch verlaufene Bersannn-
lnng schloß mit dem Horst-Wessel-Licb.

Wie wird das Wetter?
Ter Hochdruck über Mitteleuropa schwächt

sich ab. Die nördliche Depression rückt gegen
das Festland vor. Für Donnerstag und
Freitag ist zu Niederschlägen geneigtes, un-

t beständiges Wetter zu erwarte»



Nagold , 6. März . Tic Milchcrzcugervcreini-
gung hnktc ilirc Äkitglieder zu einer Ver¬
sammlung eingeladen . Nachdem durch den Ge¬
schäftsführer deS Milchversvrgungsverbandes
Enz -2iagold anfangs letzter Woche eine neue
Preisfestsetzung erfolgt und der Viterpreis
für Milch von 20 auf 22 ^ / — ohne jedes
Tazutuu der hiesigen Erzcugergruppe — er¬
höht worden ist, galt es , die Milcherzeugcr zu
ermahnen , sich den Anordnungen zu fügen,
weil sonst die Gefahr einer Milchsammelstelle
in bedenkliche Nähe rückt . Auch wurde ge¬
mahnt , den Ansgleichsbeitrag ehrlich und
restlos abzuführen . — Einem Wunsch des
Hinteren Bezirks nachkommend , tagte diesmal
die Hauptversammlung des Konsumvereins
Nagold in Altensteig . Hervorgchoben sei der
Umsatzrückgang nm 24 Prozent , der in ver¬
schiedenen Ursachen begründet ist.

Altcnstetg , o. Mürz . Am Sonntag erfolgte
die Abnahme des selbst erbauten Segelflug¬
zeuges der Altcnsteiger „ Fag ". Ein Fluglehrer
aus Böblingen unternahm den ersten , noch
kleinen Flugversuch , der erfolgreich verlies.
Tas Flugzeug hat seine Prüfung bestanden.
Anschließend machten die Altensteiger Flug¬
schüler Bodcnstartttbnngcn . Erst nach langen
Bersnchen dürfen sic eigentliche Flüge vor¬
nehmen.

Wildbad , 0. März . Der lange Winter hat
sehr nachteilig ans den Ban der neuen Trink-
und Wandelhalle eingewirkt . Die Termine
für die Fertigstellung der einzelnen Arbeiten
mußten wiederholt hinausgeschoben werden
und erst jetzt kann an das Aufschlagen ge¬
gangen werden . — Ueber 200 Gesuche um
staatlichen Bauzuschuß wurden von hier ein¬
gereicht . wovon 120 Berücksichtigung fanden.

Leonberg , «. März . Vor noch nicht ganz
>0 Mvnaten wurde der Bezirks - Obst-
ba uv er ei  n Leonberg gegründet und
schon hat er es aus die Stärke von nahezu
2000 Mitgliedern gebracht . Ein schönes
Zeugnis dafür , daß die Sbstbaumbesitzer ge¬
willt sind , ihre Aufgabe dem Volkspolizei,
gegenüber zu erfüllen . Das kam auch ui der
am Sonntag hier in Schneiders Saalban
gehaltenen Haiiptversa  m in l»  n g zum
Ausdruck , die ganz überraschend stark ans
allen 2!) Vezirksorten besucht war.

Herrenberg , o. März . Ter Gemeinderat ge¬
nehmigte die letzten Holzuerkänse . Es wurden
verkauft : Brennholz für 3802 --? ^ — 128 Pro¬
zent der Forsttaxe , weiterhin Brennholz für
0037 — 138 Prozent , weiterhin ebenfalls
Brennholz für 2701 — 114 Prozent . —
Tie Stadt hat wiederum ein etwa 32 Ar gro¬

ßes Grundstück erworben das für Ticdlnngs-
land geeignet ist. Gegenwärtig sind acht Ge¬
bäude im Ban begriffen.

Geminrigheim , OA . Besigheim . 0. März.
Bei dem Fußballspiel , das Genniingheim -'
Besigheim am >soniitag hier miteinander
anstrugen , sprang bei einer Fnßabwehr de.
Gemmrigheimer Torwarts einer der gegueri-
lchen Spieler diesem derart heftig ans den
ij'Nß, daß das Bein einen Nähre n-
b r u ch beka  m . Ter Verunglückte mußte sv-
fvrt ins Krankenhaus nach Bietigheim ver-
bracht werden . Tort ist er am Montagabend.
21 ^ ahre alt . gcstorben.  Tie Eltern ver¬
lieren mit ihm ihren einzigen Sohn.

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

2 » den nächsten Tagen wird durch einen Polizcibeamten eine

Autzenkonlrolle über die Ablieferung
der Bürgersteuer 1S33

vorgenonmicn werden.
Die Arbeitgeber werden unter Hinweis aus die gesetzt. Bestimmungen

aufgefordert , dem Beamten die von diesem geforderten Nachweise
zu liefern.

Den 6. März 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Calw

Brennholz - Verkauf
am Samstag , de » 10 . März 1034 , nachmittags 2 Uhr , in der
Weitzschen Wirtschaft, Badftratze , aus den AbteilungenRötel¬
bach, Miß , Teichelwald , Verbrannter Hau , Lärchen , Zavelsteinerweg,
Tannenbusch , Walkmiihleberg , Bord . Spicke ! und Altweg

SO Rm . Nadelholz . 40 Flächenlose.
Holzgeldschuldner aus früheren Verkäufen sind zur Teilnahme

an der Versteigerung nicht zugelassen.
Den 6. März 1934.

Stadtpflege.
Calw.

Abgängige Obstbäume
werden am Freitag , den S. März 1034 , nachmittag « 8 Uhr,
im Ausstreich oerkausk.

Zusammenkunft beim Sportplatz Windhof.
Den 6. März 1934.

Stadtpflege.

Reubutach
3O-VerpachtW!

Am nächsten Samstag , den 10 . März ds . 3 » . , nachmittags
2 Uhr , kommt die hiesige Gcmeindejagd , umfassend ca. 268 ka Feld-
und I3l tia Waldfläche , aus 6 Jahre zur Verpachtung.

Liebhaber sind eingeladen I Bürgermeisteramt : Müller.

Die Gemeinde Oberweiler
sucht eine» zirka 10 Zentner schweren sprungsähigen

Kff Zuchtfarren
mit Abstämmling . Angebote mit Preisangabe sind zu richten au

Bürgermeister Grotzhans , Oberweiler.

Mlkiimrlsch»st.SNl,KegellWn
in»Mer lliWd.««»Pforzheim
ist an tücht. Metzger neu zu vergeben.

Angebote unter B . P . 83 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Am Donnerstag kauft jede Frau
Seefisch nur bei Schernikau

W. Forstamt Herrenberg.
Laubstammholz-

Berkauf.
Am Freitag , den 16. März

1034 vorm. 10  Uhr in Herren¬
berg in der Bahnhofwirtschaft
aus dem ganzen Forstbeztrk : -'80
Eichen mit tm : 8 l., 4 II , 20 Itl .,
02 IV., 40 V., 1 VI. : 10 Rotbu . mit
tm : 1 III., 5 IV. : 21 Eschen mit km:
2 IV.. 3 V., 1VI . : 1 Ahorn mit km:
0.2 VI. : 42Wbu . mit km: 0.3 lV..
9 V., 0,1 VI. : 5 Birken mit tm:
0.6 IV.. I V.. 0 .2 VI. : 3 Elsb . mit
km: 0,0 V., 0,1 VI. : 2 Linden mit
km: 2 IV. Auszüge durch die Forst-
direktion , G . f. H ., Sluttgart -W.

Wegen Platzmangel zu verkaufen:

l Hmenzimintt-
EliirWlliig

bestehend ans
1 Ledersosa mit 2 led. Klub¬
sesseln, 1 Schreibtisch hell
eichen mit Aufsatz. 1 acht¬
eckiger Tisch, 3 eich. Stühle
mlt Leder, 1 Rauchtisch.
Zn erfragen ans der Geschäfts¬

stelle ds . Blattes.

krWoHttlllii'
mit 8 «ü>öoei »kerxers

kklsarensükteo.

Sei ürterienverkalkung.
tiolieni SIMM

finodlMlmkMIM. I.SV
kk. NlIlMIIMlliek
stskormbaus lVlarktplsE

! .ü. IUI» N.j.
Skiien n. lleinilen
in Lüper uns ckrikot sovie
clunZvMßsmöeli u. üoseo
in nur bester yualitat

eu baden de!

lMknIeninuiniMwe
I.ellerstr . 6.

^ »gelassene Verkaulsstelle
von Oer stT .sl.

MMs -WMliW
am Sonntag,  den 25 . März 1934 für die Kreise Calw und
Nagold in Calw. Teilnahmebcrcchtigt ist jedermann.

Meldungen bis spätestens 10. März ds. Fs . an Kreisvolks-
tnrnwart Wilhelm Roller , Calw , Ed . Conzstr . 10.

Ctlllv , den 7. März 1934.

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten mache ich die schmerzliche Mitteilung , daß
mein lieber Mann , unser lieber Vater

Friedrich Naschold
am Dienstag früh 7 Uhr nach langem , schweren Lei¬
den sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Gattin : Pauline Naschold

mit Kindern.

Beerdigung Donnerstag nachmittag V-3 Uhr.

NSKOB.
Ortsgruppe Calw.
Unser lieber Kamerad

SriedrichNMold
Stratzenwart

ist gestorben . Die
Ortsgruppe gibt dem
Verstorbenen das letz¬

te Geleite . Vollzählige Beteiligung
Ehrenpflicht . Sammlung zur Be¬
erdigung Donnerstag mittag 2 Uhr
beim Gasthof zum „Bären ".

Der Ortsgruppenobmann.

An die Eiternd.Konfirmanden
im Kirchendezlrk Calw.

Nach einerMitteilung desReichs-
bischoss ist die Herausgabe eines
Einheitsgesangbuchs vorerst nicht
in Aussicht genommen . Die An¬
schaffung eines württcmbergilchen
Gesangbuchs für die Konfirmanden
kann deshalb durchaus empfohlen
werden.
Evang . Dekanatamt : Hermann.

Bestellen Sie
die Schwarzwald -Wachl!

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgang meines lieben Mannes , unseres her¬
zensguten Vaters danken wir herzlich.

Johanna Rümmelin , geb. Bühner;
Hugo und Max Rümmelin.

Calw , den7. März 1934.

Dü

?!

-
2um keburtstag
äen guten
Lerva -flaltee.
ver flasiee,
äer allen schmeckt

L.5ewaFalw
fernsprecher <10

einen tüchtigen
Suche

Pferdeknecht
von 20 —25 Fahren , guter Pserdc-
pflcger , nüchtern und ehrlich

Blerdepot G. Weiß , Calw

Hirsau

Kriisiiger jimger Mann
der die Sägerei erlernen will

Kann sofort eintreten
L . Käell - rr , SllLrnierd

vmronrt
erkalten 8ie

«Skre»
geprüft mit neureitlickem !Keü-

gerZt Ourck

Mtko -rieziek.iM
Lernspreclier 211
bleue HObren stets am Kager

cienn: kerwscks boknert Mtte-
krei.^uäemZibrcs jelrck?ernsck8
karbiZ. vsmir können 8ie Zislle-
krei boknern unä ZleiclireMß
kärben. ?ervvneli8 karbiZ ivirkr
zvie dIeu3N8rricst: ZIeickmnLiZ
xecleckle ksrbe , 8ckön8ler Hock-
gisnr: unci — clock keine Olärre.
^l8oboknern,beiden uncipolieren
mir F

/k/MMs

^etrt 15t er Leit
Itir Xraktkafirrsug kllrs l̂ rUbjatzr inbtanck-
sstrsn ru lasssri . Wir smpksklsn unssrs
e s i o k k a I 1 i gsnt - Lgsr in

Lrsa ^Lteüei », Oele
Lelrieksrtotte , kette

Hans tteilNKättner peruspr. 530
kuKSIL IVlollN ksrnspr. 321
MUielni kernspr. 206

GriHiiltdroslye
verloren gegangen

auf der Strecke Teuchelweg—
Bahnhof . Der ehrliche Finder
wird gebeten , dieselbe aus der
Geschäftsstelle ds . Bl . abzugeben.

Osterhasen
für Händler u. Wiederoerkäufer

empfiehlt billigst

W . Boley , Hirsau

3-3immer-
Wohnung

sofort zu vermieten.
Lase Boley , Hirsa« .

I LtLrlre 8 deseltixt.
l Preis Kftl t 60. 2.7»
I Oexen ptekel . stliteeser LtLrke ^
I ^ rrtliek «mptoklen . lauten Sie
I nickt linxer so KLÜltcti Kerum.

Nitter -Oroxe . , Ssliakokstr.

teiHtliig - lleklle
Irii liier - leken

nsus ß/Ioclslis

Seimerzio.
p r o r Ll»s »n»

14
Teleroi » 2897

Mgerml - SthSllll
500 Liter Inhalt , noch wie neu,
preiswert zu oerkausen

Molkerei » Genossenschaft
Althengstett -Neutzengstett

Direkt ab See

Kab
^Pfd . im Ga,

Kabli

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
zum Stockholzmachen

GerhardPanlu ». Liebenzell
Fernsprecher 15

SIMM?Inseriere»
imK Grim«!

Pfd ._
Frisch gewässerte

Stockfische
Pfd . 28 Pfg.

Sütz -Bücklinge
Pfd . 3ü Pfg.

. . und 3"o Rabatt
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